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Geschichte:
gestern und 
heute

Es gibt keinen Weg zum Frieden,
denn Frieden ist der Weg.

(Mahatma Gandhi)

>
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instieg

Séquence 7-AL11 

Wir befinden uns jetzt wieder im Ethikkurs, wo alle sich ganz besonders für das Thema der Gefühle 
interessierten – auch hier hätte man noch viel mehr sagen können, aber dazu gab es nicht genug Zeit...  
Wie nach jedem Referat stellt sich jetzt die Frage, über welches Thema das nächste Referat gehalten 
werden soll. 

Hörverständnis

CD2
Enr. 24

Hören Sie sich das Gespräch auf der CD an und finden Sie die fehlenden Wörter!

Ich habe viel Neues erfahren bei diesem Referat! Gerade über die verschiedenen Gefühle haben wir 
ja alle eine Meinung und auch eigene Erlebnisse! Aber jetzt ___________ sich wie immer die Frage: 
«Über welches Thema macht ihr das nächste Referat und wer hält es?»

Tja, Frank hatte doch eine Idee zum _______________ Politik... 

Ganz richtig! Eigentlich möchte ich ganz gerne noch ein Mal auf die deutsche Geschichte zurückgehen, 
z.B. ab ___________ des 1.Weltkriegs und versuchen zu erklären, wie ein Monster wie Hitler an die 
Macht kommen _____________.

Ja, wenn das nicht nur _____________________ Daten und Namen sind, ist das vielleicht interessant... 
Allerdings finde ich es ja fürchterlich, immer wieder von der Hitlerzeit zu ___________  - wir können 
doch nichts dafür! Unsere Generation hat doch damit gar nichts ______    ___________!

Das muss man anders sehen, Sylvia: Es ist die Geschichte unseres ______________: Deine Großeltern 
und Urgroßeltern haben sie ______________ - und vielleicht sogar gemacht... Und diese Zeit wirkt 
ja bis in unsere Zeit nach1!

Das stimmt! Und vor allen Dingen sieht uns das _____________ zum Teil immer noch als ein Volk von 
Mördern und es gibt noch Orte, wo die Deutschen deshalb angefeindet2 werden...

Man muss auch immer wieder darüber reden, weil so etwas nie wieder _______________ darf - des-
halb finde ich auch Franks Idee gut, darüber ein Referat zu machen. 

Ja, da habt ihr schon _____________  - ich habe ein bisschen zu schnell gemeckert3.

Könnten wir das Thema nicht auch auf die ______________ Gesellschaft ausdehnen4? Hier gibt es 
doch auch viel zu sagen! Oder verschiedene Aspekte der Politik seit dem Kriegsende?

Das scheint mir eine gute Idee, denn auch das ______________ Deutschland und die Wiedervereinigung 
sind ja Folgen des 2.Weltkriegs... Und wer macht das Referat mit Frank? Du, Tatjana? Okay, dann lass 
ich mich ’mal _______________!

1. in unsere Zeit nach/wirken avoir des retombées sur notre époque
2. jn. an/feinden être l’ennemi de qqn
3. meckern (ugs) râler, rouspéter 
4. auf + A aus/dehnen élargir à

Herr Kutz:

Viola

Frank

Sylvia

Herr Kutz

Franz

Paul

Sylvia

Paul

Herr Kutz
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Was wissen Sie...
über die deutsche Geschichte?

 Séquence7-AL11

A Ein kleines Quiz

• Kennen Sie das Deutschland zwischen 1919 und 1933?

• Kennen Sie die wichtigsten Jahreszahlen zwischen 1919 und heute?

Votre travail : 
Ces exercices contiennent des informations que vous devriez connaître. Cochez les bonnes affirmations, 
répondez brièvement aux questions et essayez de classer les années et les événements dans le bon 
ordre.  Nous vous donnerons des explications au fur et à mesure (dans le corrigé).

� Fragen - auf Französisch

a) Cochez les affirmations justes !

❏ La première république allemande a été fondée en 1919. 

❏ À partir de la République de Weimar, l’Allemagne connut une grande stabilité.

❏ Les partis de gauche ont eu de bons résultats aux élections de 1932.

❏ En Allemagne, la situation économique était très bonne lorsque Hitler est arrivé au pouvoir.

❏  Hitler est arrivé au pouvoir parce que le parti national-socialiste avait le meilleur score aux 
élections.

b) Répondez aux questions suivantes et vérifiez dans le corrigé si vos réponses sont justes !

1. Est-ce vrai qu’Hitler a été élu en 1932 par une écrasante majorité des Allemands ?

____________________________________________________________________________

2. On dit toujours qu’Hitler «a pris le pouvoir». Est-ce que cette formulation est exacte ?

____________________________________________________________________________

3. A-t-il tenu les promesses qu’il a faites au peuple allemand juste après sa nomination au poste de 
chancelier ? 

____________________________________________________________________________

� Fragen - auf Deutsch

a) Kreuzen Sie die richtigen Antworten an!

❏  Nach dem 1.Weltkrieg mussten die Deutschen den Siegern (les vainqueurs) keine «Reparationen» 
bezahlen. 

❏  Bis zur Weimarer Republik herrschten in Deutschland immer Adelige (Könige, Kaiser) und die 
Armee spielte eine große Rolle.

❏  Durch den Dawes-Plan (amerikanische Finanzhilfe) herrschte in Deutschland einige Jahre lang 
eine wirtschaftliche Stabilität. 

❏ 1929 gab es eine folgenschwere Wirtschaftskrise in Amerika.

❏ Diese Wirtschaftskrise hatte aber keine Auswirkungen auf Deutschland.
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b) Antworten Sie auf Deutsch auf folgende Fragen: 

1. Wie hieß der Reichspräsident, als Hitler Kanzler wurde?

____________________________________________________________________________

2. Fällt Ihnen bei diesem Namen etwas auf?

____________________________________________________________________________

3. Und Adolf Hitler? Hatte er etwas mit dem Militär oder dem Adel zu tun?

____________________________________________________________________________

� Welches Datum gehört zu welchem Ereignis?
(Quelle date correspond à quel événement ?)

• Zählen Sie die Daten und die Ereignisse in chronologischer Reihenfolge auf! 

1924, 1945, 1918, 1961, 1933, 1929, 1989, 1919, 1949, 1939

Bau der Berliner Mauer - Hitler wird Kanzler - Es gibt eine Weltwirtschaftskrise - Schaffung der BRD 
und der DDR - Deutschland verliert den Krieg und alle seine Kolonien. - Beginn des 2.Weltkriegs - Die 
Amerikaner helfen Deutschland während einer großen Währungskrise(crise monétaire) - Deutschland 
wird wieder vereinigt - Ende des 2.Weltkriegs - In Weimar wird die erste deutsche Republik gegrün-
det

1918 Deutschland verliert den Krieg und alle seine Kolonien

CD2
Enr. 25

� Phonetikübung: Jahreszahlen
Sprechen Sie jetzt die folgenden Jahreszahlen laut nach.

1639 - 1827 - 1904 - 1925 - 1933 - 1945 - 1999 - 2001 - 2005 

� Nicht vergessen!
Pour indiquer une année (p.ex. « en 1917 »), vous avez deux possibilités en allemand :

- im Jahre 1917
- 1917 (sans préposition ni déterminant)

� N.B. L’allemand étant une langue vivante (où tout  peut bouger…), vous entendrez parfois « in 1917 », 
évitez de l’utiliser, ce n’est pas (encore) admis officiellement !!!

Séquence 7-AL11 
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B Bilanz des 2.Weltkrieges

1945 haben die Deutschen den 2.Weltkrieg gegen die Alliierten verloren (Amerikaner, Russen, Engländer 
und Franzosen). Die Italiener und die Japaner waren die deutschen Alliierten.
[En 1945, les Allemands ont perdu la Seconde Guerre Mondiale contre les Alliés (les Américains, les Russes, 
les Français et les Anglais). Les alliés des Allemands étaient les Italiens et les Japonais.]

Dieser Krieg hat eine hohe Anzahl von Opfern gefordert: 54 Millionen Menschen 
[Cette guerre a fait un nombre  considérable de victimes: 54 millions de personnes.] 

 Soldaten Zivilbevölkerung

Deutschland und Österreich 4.440.000 2.576.000
Das restliche Europa 1.942.000 7.279.000
UDSSR 13.600.000 7.000.000
USA 229.000  -----
Die restliche Welt  7.600.000 6.000.000
Verschollene (disparus) 3.000.000
(ohne die Deutschen)

Juden aller Nationen sind in diesen Zahlen inbegriffen: 6 Millionen
[Les Juifs (toutes nationalités confondues) sont compris dans ces chiffres : 6 millions].

Phonetikübung:
Lisez les chiffres à haute voix en faisant des phrases comme dans le modèle.

CD2
Enr. 26

Modèle : 

In Deutschland und Österreich gab es unter den Soldaten vier Millionen vierhundertvierzigtausend und 
unter der Zivilbevölkerung  zwei Millionen fünfhundertsechsundsiebzigtausend Opfer.

1. Im restlichen Europa __________________________________________________________

____________________________________________________________________________

2. In der UDSSR  _______________________________________________________________

____________________________________________________________________________

3. In den USA _________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

4. In der restlichen Welt __________________________________________________________

____________________________________________________________________________

C Vom Kind zum Erwachsenen

•  Notre premier texte, également une sorte de bilan, a été écrit par un des auteurs contem-
porains les plus connus en Allemagne : HEINRICH BÖLL.

Heinrich Böll ist einer der bekanntesten Nachkriegsautoren deutscher Sprache. Einige seiner Romane 
wurden verfilmt («Die verlorene Ehre der Katharina Blum», «Gruppenbild mit Dame»). Im Jahre 1972 
erhielt er den Nobelpreis für Literatur.

 Séquence 7-AL11
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Böll wurde 1917 in Köln als Sohn eines 
Tischlermeisters (menuisier) geboren. Er musste 
während der Nazizeit zum Arbeitsdienst und
später wurde er Soldat, was für einen jungen 
Mann, der von der Sinnlosigkeit (absurdité) des 
Krieges überzeugt war, besonders schwierig war. 

Der Roman «Über mich selbst» ist, wie 
es ja der Titel schon ahnen lässt, eine 
Autobiographie. 

In dem folgenden Auszug zieht er eine Bilanz der 
Zeit zwischen 1919 und 1945 und sogar noch später. 
Versuchen Sie mit Hilfe Ihrer Geschichtskenntnisse, 
die verschiedenen Jahre zu bestimmen!
(Le roman «Sur moi même» est - comme le titre 
le laisse supposer, une autobiographie. Dans l’ex-
trait suivant, l’auteur fait un bilan de la période 
comprise entre 1919 et 1945 et même encore plus 
tard. Essayez, à l’aide de vos connaissances d’his-
toire, de déterminer les différentes années.)

� N.B. Le texte est assez difficile, mais nous avons 
traduit de nombreux mots et les questions 
que nous poserons ne sont pas difficiles !

Text: Eine Jugend zwischen zwei Kriegen

CD2
Enr. 27

Le début du texte est enregistré: Écoutez-le bien et lisez-le ensuite à haute voix tout en vous 
enregistrant !

Meine erste Erinnerung: Hindenburgs heimkehrende1 Armee, grau, ordentlich, trostlos2 zog sie mit 
Pferden und Kanonen an unserem Fenster vorüber; vom Arm meiner Mutter aus blickte ich auf die 
Straße, wo die endlosen3 Kolonnen auf die Rheinbrücken zumarschierten; später: die Werkstatt4 meines 
Vaters: Holzgeruch5, der Anblick frisch gehobelter Bretter6, das Hinterhaus einer Mietskaserne7, in der die 
Werkstatt lag, mehr Menschen, als in manchem Dorf leben, lebten dort, sangen, schimpften, hängten 
ihre Wäsche auf; noch später: [...] die Erinnerung an Umzüge8, wie mein Vater sie liebte, Möbelwagen, 
biertrinkende Packer9, das Kopfschütteln meiner Mutter [...]. Mein Vater holte die Lohngelder14für seine 
Gehilfen15 in einem Leiterwagen16 von der Bank; wenige Jahre später waren die Pfennige der stabilisierten 
Mark schon knapp, Schulkameraden bettelten mich in der Pause um ein Stück Brot an; ihre Väter waren 
arbeitslos; Unruhen17, Streiks, rote Fahnen18, wenn ich durch die am dichtesten besiedelten19 Viertel Kölns 
mit dem Fahrrad in die Schule fuhr; wieder einige Jahre später waren die Arbeitslosen untergebracht, 
sie wurden Polizisten, Soldaten, Henker20, Rüstungsarbeiter21 - der Rest zog in die Konzentrationslager; 

1. heim/kehren* rentrer à la maison
2. trostlos désespéré
3. endlos sans fin
4. die Werkstatt (¨en) l’atelier
5. der Holzgeruch l’odeur du bois
6. frisch gehobelte Bretter des planches fraîchement rabotées
7. das Hinterhaus (einer  Mietskaserne)  bâtiment donnant sur la cour (d’un

l’immeuble collectif) 
8. der Umzug (¨ e) le déménagement
9. der Packer (-) le déménageur
10. das Floß (¨er) le radeau
11. die Festungsgräben les douves

12. jm Ehre machen  faire honneur à qqn

13. die Zuckerstange (n) la sucette

14. die Lohngelder (pl) les salaires

15. der Gehilfe (n) l’apprenti

16. der Leiterwagen la charrette

17. die Unruhen (pl) les émeutes, agitations

18. die Fahne (n) drapeau

19. dicht  besiedelt très peuplé, à population dense

20. der Henker (-) le bourreau

21. der Rüstungsarbeiter (-) ouvrier dans l’armement

Heinrich Böll (prix Nobel de Littérature 1972) pronon-
çant un discours à la tribune. Hofgarten, 22 octobre 

1983 : manifestation pacifiste (mouvement contre le 
stationnement de missiles Pershing II et Cruise en RFA).

© akg-images/Ullstein Bild
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die Statistik stimmte22, die Reichsmark floß in Strömen23, bezahlt wurden die Rechnungen später, von 
uns, als wir, inzwischen unversehens24 Männer geworden, das Unheil25 zu entziffern versuchten und die 
Formel nicht fanden; die Summe des Leidens26 war zu groß für die wenigen, die eindeutig27 als schuldig 
zu erkennen waren; es blieb ein Rest, der bis heute nicht verteilt28 ist.

«Erzählungen, Hörspiele, Aufsätze» von Heinrich Böll
© 1961 by Verlag Kiepenheuer & Witsch, Köln.

� Mit dem Text arbeiten: Fragen zum Text 

Haben Sie die verschiedenen Jahre bestimmen können? Wenn nicht, dann gibt es hier eine 
kleine Hilfe:

a. Böll ist 1917 in Köln am Rhein geboren.  → 1917: Was für eine Zeit ist das?

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

b. «Ich blickte vom Arm meiner Mutter auf Hindenburgs ....»  →  Hindenburg: Wer war das?

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

c. «heimkehrende Armee, grau,..., trostlos...» →  Warum kehrt sie in diesem Zustand heim? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

d. Welches Jahr mag das gewesen sein? (cf: «vom Arm meiner Mutter»)
___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________                 

e. «mein Vater.... von der Bank»

→ Welche Zeit war das? Wie lange dauerte sie? Wodurch wurde sie beendet?

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

f. «Schulkameraden .... in die Schule fuhr»

→ Welche Jahre werden hier beschrieben? Wie alt ist H. Böll ungefähr?
→  Es gibt wichtige wirtschaftliche Änderungen: Was zeigen die Unruhen, die Streiks, 

die roten Fahnen?
___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

g. «wieder einige Jahre später .... Konzentrationslager»        

→  Auf welche Epoche spielt der Autor hier an?

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

22. stimmen être exact, être sans erreur
23. in Strömen fließen* (o,o) couler à flots
24. unversehens sans s’en rendre compte
25. das Unheil le malheur, le désastre
26. das Leiden, das Leid (en) la souffrance
27. eindeutig de façon univoque, clairement
28. verteilen répartir, distribuer
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h. «bezahlt wurden die Rechnungen später... zu erkennen waren»

→ Welche Zeit wird jetzt erwähnt?
→ Wie alt war H. Böll zu Beginn und am Ende des 2.Weltkrieges?
→ Welchen Satz kann man so besonders gut verstehen?
→ Auf welches historische Ereignis spielt der letzte Teil des Satzes an?

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

i. «es blieb ein Rest, der bis heute nicht verteilt ist.»

→ Was meint der Autor mit diesem Satz? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

� Andere Aspekte des Textes 

• Es gibt noch andere wichtige Aspekte in diesem Text, die nicht nur mit den historischen Ereignissen 
zusammenhängen, z. B. die Passagen, wo der Autor von seinen Eltern und seinen Spielen spricht oder 
auch wenn er von seinen Lebensbedingungen erzählt  (Zeile 3 bis 14).

→ Was kann man aus diesen Sätzen schließen (die Kindheit und Jugend des Autors)?

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

• Wieder ein anderer Aspekt ist die Form des Textes: Schauen Sie sich einmal ganz genau die 
Zeichensetzung an! 

→ Was fällt Ihnen hier auf und wie könnte man das erklären?

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

• Und jetzt zum Stil bzw. zur Wortwahl: Gewisse Passagen sind sehr lakonisch und können schockieren.

→ Welche Passagen sind das?

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________
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� Mit der Sprache arbeiten: Les tournures

a) Les tournures impersonnelles (par exemple avec «es....mir...») sont très courantes en 
allemand. Traduisez ceux qui suivent :

Es tut mir Leid, ....   ________________________________________________________

Es tut mir Weh, .... ________________________________________________________

Es tut mir gut, ...  ________________________________________________________

Es geht mir gut / schlecht.  ________________________________________________________

Es macht mir Angst / Freude /  Spaß  _________________________________________________

Es ist mir recht, ...  ________________________________________________________

Es gelingt mir, .... ________________________________________________________

Es gefällt mir,.. ________________________________________________________

Souvent, ces tournures sont suivies d‘une phrase à l‘infinitif ou d‘une subordonnée avec «dass», «wie», 
«was», etc.

b) Que constatez-vous en regardant ces expressions?

→ Il y a toujours le pronom impersonnel «______» et le pronom personnel est au _______
__________.

c) «Il fait beau», «il pleut» : pour exprimer le temps, on utilise toujours «es» + le verbe ou 
l‘expression  adéquate.  En connaissez-vous les plus courantes ?

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

Exercice d‘application : Complétez les phrases avec une des tournures ci-dessus - au présent ou 
au prétérit, à vous de trouver le temps qui convient. (Chaque expression une seule fois !)

Böll könnte sagen: 

1. Zu Hause hatte ich ein schönes Leben, es ________________  ______ dort sehr gut.

2. Es ____________  _____ die erste Zeit nach dem Krieg sehr ____________.

3.  Während des Krieges und nach dem Krieg __________   es _____  sehr _______, all diese Leiden 
zu sehen.

4. Es ______________   _____ bis heute nicht, diese Zeit zu vergessen.

5.  Es _________ _____ nie __________, dass die Deutschen so lange nicht über diese Zeit 
gesprochen haben.

6. Immer wenn ich Dokumentarfilme über den Krieg sehe, ____________  es  _____  Angst.

D Die Teilung Deutschlands 

C’est au cours des quelques années qui ont suivi la fin de la Seconde Guerre Mondiale que s’est 
dessiné l’avenir de l’Allemagne, et en particulier sa division en deux États dont les conséquences sont 
aujourd’hui encore nettement perceptibles. Nous vous proposons un résumé en français des principaux 
événements qui ont conduits à cette division. Quelques expressions importantes y figurent en gras : 
nous vous demanderons, après une lecture attentive du texte, de retrouver à quels termes allemands 
elles correspondent.
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Le 8 mai 1945 a lieu la capitulation sans condition de l’Allemagne. Les Alliés (Grande-Bretagne, 
Etats-Unis, URSS et France) partagent le territoire allemand en quatre zones d’occupation. La capitale 
du 3e Reich, Berlin, qui se situe dans la zone d’occupation soviétique, est également divisée en quatre 
secteurs d’occupation.Très vite, des tensions se font jour entre les trois alliés occidentaux et l’URSS : 
c’est le début de la Guerre Froide. 

Constatant l’impossibilité de s’entendre avec les Soviétiques sur l’avenir de l’Allemagne, les Occidentaux 
décident de réunir leurs zones d’occupation dans la perspective d’un État de type fédéral. L’enclave 
« capitaliste » que constituent les trois secteurs d’occupation occidentaux pose un problème aux autori-
tés communistes qui organisent alors de juin 1948 à mai 1949 le blocus de Berlin. Les Anglo-américains 
résistent victorieusement : ils mettent en place un pont aérien, au moyen d’avions qui transporteront 
1,5 millions de tonnes de marchandises (depuis le charbon pour se chauffer jusqu’aux vivres servant à la 
nourriture quotidienne) afin de ravitailler les trois secteurs qui deviendront Berlin-Ouest. Parallèlement 
aux décisions unilatérales des Occidentaux, l’URSS crée dans sa zone d’occupation des instances visant la 
création d’un État allemand socialiste. Enfin, le 23 mai 1949 naît officiellement la République Fédérale 
Allemande à l’Ouest. Sa capitale sera Bonn. La République Démocratique Allemande est proclamée 
le 7 octobre 1949, avec pour capitale Berlin-Est  (Berlin-Ouest reste un territoire de la RFA, isolé au 
milieu de la RDA, devenant ainsi la vitrine du bloc capitaliste au sein même du bloc communiste). La 
séparation durera cinquante ans…

1. Placez maintenant les mots en gras en face de leur équivalent allemand et vérifiez vos 
réponses dans le corrigé !

der kalte Krieg

die Deutsche Demokratische Republik (DDR)

der Besatzungssektor (en)

die bedingungslose Kapitulation

die Luftbrücke

die Bundesrepublik Deutschland (BRD)

die Besatzungszone

die Berliner Blockade

2. Quelques affirmations, à vous de trouver la (les) bonne(s) réponse(s) ! Cochez-la (-les) !

• Bonn est devenu la capitale allemande parce que

❏ cette ville se situe tout près de Berlin.

❏  cette ville n’a pas été détruite pendant la guerre et il y avait assez de place pour construire des 
ministères.

❏ Adenauer, le premier chancelier fédéral, habitait tout près.

❏  on pensait que la zone russe et le secteur russe de Berlin allait bientôt être « libérés » et que 
le gouvernement allait pouvoir s’installer ensuite à Berlin. 

❏ Cette ville a été la capitale allemande du temps des empereurs Guillaume I et II.

• Berlin… 

❏ est situé à cheval sur la frontière entre la zone russe et les autres zones.

❏ n’a pas été accessible par la route entre 1945 et 1989.

❏ A toujours eu un statu particulier dans la constitution allemande

❏ a été entouré d’un mur en 1961.

❏  a été coupé  en deux par le mur de 1961 : d’un côté le secteur russe et de l’autre les secteurs 
occidentaux.
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Geschichte, mit anderen 
Augen gesehen...

 Séquence 7-AL11

Der größte Teil der nächsten Kapitel besteht aus Interviews mit Frau Clérin, einer Deutschen, die durch 
ihre Heirat mit einem Franzosen Französin geworden ist.  Sie erklärt ihre Eindrücke und Gefühle seit 
Kriegsende.

A Gespräch mit einer «Nachgeborenen» 
= Gespräch mit jemandem, der nach dem Krieg geboren ist.

Teil 1
Heute ist Frau Susanne Clérin im Ethikunterricht eingeladen – sie will einiges von ihren Erlebnissen 
und Eindrücken im Deutschland der Nachkriegsjahre und auch später erzählen. Die Schüler können ihr 
Fragen stellen.

Guten Tag, Frau Clérin! Wir danken Ihnen, dass Sie gekommen sind und sich bereit erklärt haben, uns  
von Ihren persönlichen Erfahrungen zu berichten. Könnten Sie uns bitte zuerst etwas zu Ihrer Person 
sagen?

Ja natürlich, gerne!  Also: Ich bin 1946 in Würzburg geboren, habe drei ältere Geschwister namens 
Hannelore, Helga und Hartmut und lebe seit 1970 in Frankreich.

Warum leben Sie in Frankreich?

1968 habe ich in Deutschland einen charmanten Franzosen kennen gelernt – und bin ihm dann 1970 
in seine Heimat gefolgt. 1973 haben wir dann geheiratet und ich bin Französin geworden. 

Leben Sie gerne in Frankreich – und wo leben Sie?

Ich könnte mir gar nicht vorstellen, anderswo zu leben! Ich lebe in der Normandie, in Caen, das ist 
die Partnerstadt von Würzburg. Mein Mann stammt  nämlich von dort und konnte als Beamter dorthin 
versetzt werden (être muté). Und da leben wir jetzt seit über 20 Jahren.

Hatten oder haben Sie großes Heimweh (le mal du pays) ?

Nein, ich hatte nie Heimweh – obwohl ich eine sehr glückliche Kindheit hatte und wir uns in unserer 
Familie sehr gut verstehen. Und da wären wir auch bei einem wichtigen Punkt: Ich war nie froh oder 
gar stolz darauf, Deutsche zu sein. 

Und können Sie auch erklären, warum?

Es hat eine Weile gedauert, bis ich selbst eine Erklärung dafür fand… Eine meiner älteren Schwestern 
hat nämlich auch ins Ausland geheiratet, in die USA, und litt und leidet noch sehr unter Heimweh, 
obwohl sie seit über 40 Jahren dort lebt und auch seit langem die amerikanische Staatsangehörigkeit 
hat. Und sie fühlt sich immer noch als Deutsche. Warum sie und ich nicht?
Erst mit der Zeit habe ich verstanden, dass es eine Art Ablehnung (le refus, le rejet) des Hitler-Deutschland 
ist, ich wollte irgendwie nicht zu einer Nation gehören, die so schlimme Dinge getan hat.

Sie sind doch nach dem Krieg geboren und haben damit gar nichts zu tun!

Das ist richtig. Aber was ist mit meinen Eltern, meinen Onkeln und Tanten? Meinen Großeltern? Mit all 
den Menschen, die ich liebe? 

Haben Sie oft mit Ihnen darüber gesprochen?

Herr Kutz

Frau Clérin

Tim

Frau Clérin

Max

Frau Clérin

Viola

Frau Clérin

Dora

Frau Clérin

Lutz

Frau Clérin

Herr Kutz
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Im Gegenteil: Die Hitlerzeit, der Krieg und was die Leute da gemacht oder nicht gemacht haben, das war 
ein Tabu. Ich habe ganz zufällig erfahren – ich war so um die 12 oder 13 -, dass es Konzentrationslager 
gegeben hat: nämlich bei einer Freundin, wo es den ersten Fernseher im ganzen Viertel gab. Ihre Eltern 
waren nicht da und da hat sie den Fernseher einfach angemacht, um ihn mir zu zeigen. Und da waren 
Bilder von einem Konzentrationslager zu sehen… und ein Kommentar, dass das in Deutschland war. 
Wir haben den Apparat schnell wieder ausgemacht, ich bin nach Hause gerannt und habe meiner Mutti 
atemlos (tout essoufflé) erzählt, was ich gesehen hatte.

Und wie hat sie reagiert?

Sie hat gesagt, sie weiß das schon, aber so was gibt es eben im Krieg und ich darf darüber nicht mit 
unserem Vati sprechen, weil der Krieg so schwer für ihn gewesen ist. 

Und Sie haben nichts gesagt?

Natürlich nicht!  Ich hatte doch meinen Vati sehr lieb und wollte ihn nicht an den Krieg erinnern…

Aber später haben Sie doch sicher mit ihm darüber geredet, oder?

Wir machen hier eine kleine Pause, um noch ein Mal über das, was Frau Clérin berichtet hat, nachzu-
denken.

Mit dem Text arbeiten (Teil 1)

a) Angaben zur Person: Zuerst wollen wir einen «Steckbrief»  dieser Zeitzeugin machen. Das 
haben wir schon öfter gemacht, sicher können Sie das auch dieses Mal:

Name: Geburtsjahr: Geburtsort:

Geschwister:

❏ ja            ❏ nein

❏ Anzahl: 

❏ Namen:

Wohnort: Staatsangehörigkeit: 

❏ ledig

❏ verheiratet

❏ geschieden

❏ verwitwet

Seit wann?

b) Jetzt einige Fragen: Antworten Sie in kurzen Sätzen!

1. Warum lebt Susanne in Frankreich? …, weil ________________________________________.

2. Wo hat sie ihn kennen gelernt? __________________________________________________.

3. In welcher Stadt wohnt sie? ____________________________________________________.

4. Was verbindet diese zwei Städte? ________________________________________________.

5. Wo lebt eine ihrer Schwestern? __________________________________________________.

6. Warum spricht Susanne von ihr? …, weil ___________________________________________

____________________________________________________________________________.

c) Wovon spricht Susanne Clérin – anders ausgedrückt? Kreuzen Sie die richtigen Antworten 
an!

❏ sich mit den Verwandten über die Hitlerzeit unterhalten können

❏ seit ein paar Jahren Konflikte mit der Familie haben

❏ die deutsche Staatsangehörigkeit behalten wollen

Frau Clérin

Tim

Frau Clérin

Herr Kutz

Frau Clérin

Sylvia
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❏ sich für die deutsche Vergangenheit indirekt mitverantwortlich fühlen

❏ in einer harmonischen Familie aufwachsen

❏ Vergangenheit vor ihrer Geburt unwichtig finden

❏ zufällig über die Gräueltaten während des 3.Reiches informiert werden

❏ öffentliche Diskussionen über die nahe Vergangenheit organisieren

❏ sich nach Deutschland sehnen

❏ im Ausland lebende Familie haben

Teil 2

Aber später haben Sie doch sicher mit ihm darüber geredet, oder?

Nein, da liegt ja das Problem, dieses Tabu! Wir haben z.B. lange Zeit nicht gewusst, was mein Vater im 
Krieg gemacht hat – und diese Ungewissheit (l’incertitude), nämlich ob der heiß geliebte Vater even-
tuell zu den Kriegsverbrechern (criminel de guerre) gehört hat, diese Ungewissheit ist immer irgendwie 
da, auch wenn man sie im täglichen Leben mehr oder weniger verdrängt (occulter, refouler). Bei den 
anderen Familienmitgliedern war es das Gleiche… 

Und wissen Sie heute mehr?

Ja, aber ich habe es nicht von meinen Eltern erfahren - sie sind seit über 20 Jahren tot -, sondern von 
meinen Geschwistern. Mein Vater war in der NSDAP, und zwar nicht aus Überzeugung, sondern weil er 
als Beamter dazu gezwungen (contraindre) worden war. 

Wieso «gezwungen»? Wenn man etwas nicht will, dann tut man es eben nicht!

Na, Du hast leicht reden, Paul: Damals herrschte keine Demokratie, vergiss das nicht!  Gewisse 
Beamtenkategorien wie z.B. Juristen oder Polizisten, mussten in die NSDAP eintreten, um zu beweisen 
(prouver), dass sie loyal waren. 

Und wenn sie das nicht wollten?

Dann durften sie keine Beamten mehr sein und wurden arbeitslos… und oft sogar verhaftet (arrêter) 
oder verfolgt (persécuter). Es gehört viel Zivilcourage dazu, in diesem Fall nicht zur Partei zu gehen!

Ja und diese Courage hatte mein Vater eben nicht: Er war 1933 knapp 30 Jahre alt, meine beiden älteren 
Schwestern Hannelore und Helga waren noch klein, meine Mutter hatte keinen Beruf und die Familie 
war nicht reich – und mein Vater kannte nichts außer seinem Beruf, hatte keinerlei Fähigkeit und auch 
nicht den Wunsch, irgendetwas anderes zu machen… 

Also war Ihr Vater Parteimitglied (membre du parti). Hat er in der Partei Karriere gemacht?

Nein, absolut nicht! Was mich im Nachhinein (après coup) beruhigt, ist, dass er es erst in den letzten 
Kriegsjahren zum Unteroffizier gebracht hat – was für mich wiederum der Beweis ist, dass er sich nicht 
in der NSDAP engagiert hatte.

Warum hat er dann nicht über diese Zeit sprechen können? Er hatte sich doch nichts vorzuwerfen?

Nein. Aber mein Vater hat den Krieg von A bis Z mitgemacht: Die Besetzung Frankreichs, den Partisanenkrieg 
in Jugoslawien, den Russlandfeldzug (la campagne de Russie). Zwischen 1941 und 1945 ist er nur ein 
Mal nach Hause gekommen. Er muss im Krieg Schreckliches erlebt haben – und er hat sein Leben lang 
nicht darüber sprechen können. Nur meiner Mutter vertraute er manches an, sie hat es dann meinen 
Schwestern erzählt  und so habe ich dann nach und nach auch einiges erfahren…

Aber Ihnen hat er nie etwas gesagt?

Nein, ich war die jüngste und die einzige, die er wirklich hat aufwachsen sehen. Mein Bruder Hartmut 
ist während des Krieges geboren, die Schwestern davor. Ich war sein kleiner Liebling. 

Gerade mit Ihnen hätte er doch über das alles sprechen können – zumindest als Sie erwachsen 
waren.

Ja, das denkt man so. Aber ich hätte ihn nie gedrängt, mir auf Fragen zu antworten… Er wollte über 
etwas nicht reden, okay – dann wollte ich es eben nicht wissen. Ich habe auch selbst keine ernsthaften 

Sylvia

Frau Clérin

Tim

Frau Clérin

Paul

Herr Kutz

Paul

Herr Kutz

Frau Clérin

Herr Kutz

Frau Clérin

Mathilde

Frau Clérin

Herr Kutz

Frau Clérin

Paul

Frau Clérin
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Nachforschungen angestellt (faire des recherches) – auch heute gibt es noch Dunkelzonen, die ich nicht 
zu klären suche. Mit der Zeit habe ich aber trotzdem viel erfahren – durch Dokumentarfilme, Bücher, 
Zeitungsartikel, ja auch Filme. 

Sprechen Sie mit ihren Geschwistern darüber?

Eigentlich schon lange nicht mehr. 

Welche anderen Auswirkungen hatte der Krieg auf Ihre Generation?

 Eigentlich war er irgendwie immer da: Würzburg war ja 1945 völlig zerstört worden und ich habe noch 
lange in den Ruinen gespielt… Viele Mitschüler meiner Geschwister haben ihren Vater nie kennen 
gelernt, er war im Krieg gefallen oder vermisst. Wieder andere haben ihn, wie Hartmut ja auch, erst 
mit 4 Jahren kennen gelernt – bei vielen hat es zu jahrelangem Unverständnis zwischen ihnen und 
ihrem Vater geführt.

 Ist Hartmut übrigens nicht auch aus der gleichen Generation wie Mitglieder der Baader-Meinhof-
Bande?

Ja, ich eigentlich auch.  Aber die fanden wir zu radikal – auch wenn wir so manche ihrer Aktionen 
– zumindest  die vom Anfang - verstehen konnten. 

Die «Baader-Meinhof-Bande», das klingt ja fast wie Bonnie und Clyde! Wer ist das denn?

Wer von Euch kennt die Geschichte von Andreas Baader und Ulrike Meinhof?

Anscheinend kennt sie niemand – außer Frau Clérin und Herrn Kutz.  Wir  werden sie später erzählen 
– aber zuerst arbeiten wir mit dem Gespräch mit Frau Clérin...

Mit dem Text arbeiten (Teil 2)

a) In diesem Teil erfahren wir relativ viel über Susannes Familie. Kreuzen Sie die richtigen 
bzw. falschen Behauptungen an.

1. Susannes Vater ist  ❏ 1903 ❏ 1910 ❏ 1933 geboren.

2. Seine Familie besaß sehr viel Geld. ❏ richtig ❏ falsch

3. Er arbeitet e als ❏ Angestellter ❏ Selbstständiger ❏ Beamter.

4. Er trat begeistert in die NSDAP ein. ❏ richtig ❏ falsch

5. Susannes Mutter war nicht berufstätig. ❏ richtig ❏ falsch

6. Susannes Geschwister sind alle nach 1940 geboren. ❏ richtig ❏ falsch

7. Während des Krieges kam ihr Vater oft nach Hause. ❏ richtig ❏ falsch

8. Er war als Soldat  in Frankreich, Dänemark und Russland. ❏ richtig ❏ falsch

9. Er hat keine hohe Position in der Armee erreicht. ❏ richtig ❏ falsch

10. In der Familie wurde oft über diese Zeit gesprochen. ❏ richtig ❏ falsch

b) Wie wurde Susanne über die Hitlerzeit informiert?

_________________________________________________________________________

c) Welche Folgen hatte dieses Schweigen in den Familien?

_________________________________________________________________________

Wussten Sie, dass…

Beamte, z.B. die Richter, die nicht in die NSDAP eintraten, letztlich normal weiter leben konnten, sie 
wurden also weder entlassen noch verfolgt …, aber das konnten sie ja nicht wissen! Viele traten aus 
Angst vor den Folgen in die Partei ein.

Herr Kutz

Frau Clérin

Mathilde

Frau Clérin

Herr Kutz

Frau Clérin

Tim

Herr Kutz
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Maintenant, nous allons étudier un texte informatif : Essayez d’en comprendre les grandes 
lignes, il n’est pas nécessaire de tout comprendre ! Le texte est assez difficile - par contre, 
même si vous n’avez pas compris l’essentiel, vous devriez pouvoir faire les exercices.
C’est un exemple type d’un travail que l’on pourrait proposer en TPE (Histoire + Allemand).

B Studentenopposition im Nachkriegsdeutschland:
68er-Bewegung und die Rote Armee Fraktion

Vorgeschichte

Ende der Fünfziger Jahre gab es - vor allem an den Universitäten – erste  Zeichen für ein soziales und 
politisches Unbehagen (malaise). Die Öffentlichkeit war immer stärker politisiert und immer mehr 
Generationskonflikte wurden sichtbar. 

Woher kam das?

→ Deutschland stand in einem Transformationsprozess: Der Wiederaufbau (reconstruction) brachte die 
Entwicklung zu einer Industrie- und Dienstleistungsgesellschaft (société de services) mit sich – Folgen 
davon war ein größerer materieller Wohlstand (aisance) für die Deutschen, auch mehr Freizeit. Für 
viele Deutsche war es viel wichtiger, ihr Geld intelligent zu investieren, ihre Freizeit zu gestalten und 
gut zu leben… als über die nationalsozialistische Vergangenheit  nachzudenken. 

� N.B. Diese Vergangenheit wurde international wieder aktuell durch die NS-Kriegsverbrecherprozesse 
(procès contre les criminels de guerre nazis) (z.B. Eichmann-Prozess in Israel ab 1961). 1964/1965 wurde 
über die Verjährung (prescription) von Kriegsverbrechen im Bundestag diskutiert – auch über die Nazi-
Vergangenheit von bekannten und geschätzten Politikern… Damals begannen die «Ostermärsche» 
(grandes marches de protestation contre le gouvernement à la période de Pâques), an denen immer 
mehr Studenten teilnahmen.

→ Die Jugendlichen begannen, sich für Beatmusik und Rock zu interessieren – Musikrichtungen, 
die von der etablierten Gesellschaft als eine Bedrohung (menace) empfunden wurden, nicht nur weil 
sie anders waren, sondern auch,  weil sie eine andere Sexualmoral mit sich brachten. Auf diese Zeit 
gehen auch die «Kommunen» zurück: Das waren Wohngemeinschaften von jungen Leuten, die bei den 
bürgerlichen Familien den Ruf hatten, ein freies Leben ohne jede Moral zu führen und auch Drogen 
(Haschisch) zu nehmen. Es war die Zeit der «Hippies»… 

→ Seit Mitte der Sechziger Jahre protestierten verschiedene Bewegungen gegen die politischen und 
sozialen Verhältnisse, vor allem Studenten nahmen an ihr teil. 1965: Studenten protestierten gegen den 
Vietnamkrieg und auch gegen die prüde Sexualmoral in Deutschland. An der Spitze (à la tête) dieser 
Protestbewegung stand ein Soziologiestudent aus Berlin: Rudi Dutschke.

→ In der Politik kam es zu einer Nivellierung der Unterschiede, was 1966 zu einer «großen Koalition» 
führte, es gab also nur noch eine kleine parlamentarische Opposition – die Angst, sich in einer Situation 
wie 1933 zu befinden, machte sich unter den Intellektuellen breit. Seit 1967 entstand als Reaktion auf 
die  Große Koalition unter der Führung des Sozialistischen Deutschen Studentenbundes (SDS) die 
außerparlamentarische Opposition (APO). 

Schüsse auf Rudi Dutschke (On a tiré sur Rudi Dutschke)

Am 11.April 1968 schießt ein Rechtsradikaler auf den linken Studentenführer. Er wird schwer verletzt 
(und er wird 39-jährig 1979 an den Spätfolgen dieser Verletzung sterben). Es wird behauptet, dass 
dieses Attentat dem Springer-Verlag anzulasten ist. (… que cet attentat était la faute de la maison 
d’édition Springer.)
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� N.B. Axel Springer: Verleger und Besitzer zahlreicher Zeitungen, darunter die BILD-Zeitung, eine Tageszeitung 
der Boulevardpresse.  Er ist das Symbol einer Konzentration des Pressewesens und einseitiger 
Berichterstattung (une information partiale)

Der Höhepunkt der Mobilisierung 

→ In den Tagen nach dem Attentat beginnen die schwersten Unruhen (troubles, émeutes), die die 
Republik bis dorthin erlebt hatte. Die Lieferwagen (camions de livraison) von Springer werden in Brand 
gesteckt. In aller Welt wird wegen des Attentats auf Dutschke demonstriert. 

Das gewalttätige (violent) Jahr 1968 hatte mit Aktionen gegen Springer in West-Berlin begonnen. 
«Enteignet (exproprier) Springer» lautete eine der zentralen Parolen. Der Studentenprotest wird größer; 
anders als in Frankreich allerdings, wo sich Arbeiter und Studenten zeitweilig verbünden (s’allier), bleiben 
die deutschen Studenten weithin isoliert.

Im Oktober 1969 beginnt die erste sozialliberale Koalition. Damit eröffnet sich dem Land die Chance 
auf mehr Liberalität – und das wird zugleich das Ende der APO sein. Die Studentenbewegung zerfällt 
(se dissoudre, se décomposer) in unzählige kleine Gruppen. Einige gehen den Weg in den militanten 
Untergrund (ici : clandestinité). Andere gründen Bürgerinitiativen. 

Der internationale Vietnam-Kongress an der TU Berlin mit 12 000 Teilnehmer diskutiert «die Notwendigkeit 
des anti-imperialistischen Kampfes in den kapitalistischen Ländern». Kurz darauf werden die ersten 
Brandanschläge auf zwei Kaufhäuser in Frankfurt verübt (commettre un attentat). Die spätere Kerngruppe 
der RAF – Andreas Baader, Gudrun Ensslin – wird festgenommen und zu drei Jahren Gefängnis verur-
teilt (condamner). Sie erklärten bei ihrem Prozess, dass sie diese Attentate «aus Protest gegen den 
Kapitalismus, die Konsumgesellschaft und deren Gleichgültigkeit gegen den Vietnam-Krieg» verübt 
hätten.

• TU Berlin: Technische Universität Berlin

• RAF: Rote Armee Fraktion, auch bekannt als «Baader-Meinhof-Gruppe». Sie wurde 1968 gegrün-
det von

- Andreas Baader (1943 – 1977), ohne Vater aufgewachsen (im Krieg vermisst), kein 
Schulabschluss.
- Gudrun Ensslin  (1940 – 1977), Studentin der Germanistik, Anglistik und Pädagogik. Sie 
kennt Andreas Baader seit 1967.
- Ulrike Meinhof (1934 – 1976), bekannte Journalistin, schon seit 1958 politisch tätig.  1970 
beteiligt sie sich an der Befreiung von Andreas Baader (Elle participe à la libération d’Andreas 
Baader)  aus dem Gefängnis.

� Die Baader-Meinhof-Gruppe

Diese terroristische Gruppierung entstand zu Beginn der 70er Jahre aus kleinen Teilen der studen-
tischen Protestbewegung. Zuerst waren deren Anschläge (attentats) mit sozialrevolutionären Zielen 
verbunden und beschränkten sich (se limiter à) auf «Gewalt gegen Sachen». Später - mit zunehmender 
Radikalisierung – griff die RAF auch zu «Gewalt gegen Menschen». Ihre Aktionen richteten sich (s’adres-
ser à) dabei  in der Regel gegen einzelne Repräsentanten des gesellschaftlichen und staatlichen Systems. 
Der Höhepunkt (le point culminant) der terroristischen Gewalt wurde 1977 erreicht. Die Mitglieder dieser 
Gruppe wurden 1977 [wegen vierfachen Mordes und vielfachen Mordversuches (pour 5 meurtres et  
54 tentatives d’assassinat) ] zu lebenslanger Haft (à la prison à vie)  verurteilt.  Alle Mitglieder dieser 
Gruppe werden eines Tages tot in ihren Zellen aufgefunden: Ulrike Meinhof im Mai 1976, die anderen 
ein Jahr später. Man sprach von Selbstmord – aber viele Leute glauben bis heute nicht daran… 
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Avez-vous compris l’essentiel?

Ci-après 10 affirmations – 5 justes et 5 fausses.  Cochez les affirmations justes ! 

❏ Dank dem Wiederaufbau konnten die Deutschen besser leben.

❏ Die Jugend fand es normal, dass man nicht über den Krieg sprach. 

❏ Es gab in Deutschland sehr viele Proteste gegen den Vietnamkrieg.

❏ Es wurde auch sehr viel über die Pressefreiheit diskutiert.

❏ Axel Springer war ein sehr bekannter Terrorist und gehörte zu der Baader-Meinhof-Gruppe.  

❏ In Deutschland ging es bei der 68er Bewegung um die gleichen Probleme wie in Frankreich.  

❏ Die Generationskonflikte kann man durch die deutsche Geschichte erklären.

❏ Die RAF existierte seit 1945, also gleich nach Ende des 2.Weltkrieges. 

❏ Die Deutschen wollten sich nicht mit ihrer Nazi-Vergangenheit auseinandersetzen.

❏ Es gab in anderen Ländern Prozesse gegen Kriegsverbrecher.

❏ Die Beat-Musik wurde von allen Leuten mit Begeisterung gehört. 

� Exercice de phonétique : 

CD2
Enr. 28

Prononcer des noms propres

1. Écoutez les noms et répétez-les à haute voix :

Rudi Dutschke – Ulrike Meinhof – Axel Springer – Andreas Baader – Gudrun Ensslin -  Susanne Clérin

2. Écrivez maintenant les noms que nous vous dictons : 

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

Vérifiez ces noms dans le corrigé ! 

→ Est-ce que ces noms évoquent quelque chose pour vous? Indiquez ce qu’ils évoquent (en français 
ou en allemand) :

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

Regardez les réponses dans le corrigé et comparez-les avec les vôtres ! 

CD2
Enr. 29
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� Les liens entre les éléments de la phrase 

Reliez la première partie de la phrase à la seconde, respectez le contexte !

� Rappel Dans la partie « Annexe », vous disposez d’un tableau de conjonctions : vous y trouverez toutes les traduc-
tions, si jamais vous « calez » sur le sens d’une conjonction. Profitez-en pour les revoir !

Vokabelhilfe :  die Verlogenheit = l’hypocrisie ; fliehen* (o,o) = s’enfuir; die bürgerlichen Kreise = 
les milieux bourgeois ; die Bemühungen (pl) = les efforts

1. Die jungen Leute konnten nicht akzeptieren, a) welche schlimme Zeit hinter ihnen lag. 

2. Der Vietnamkrieg revoltierte die jungen Leute 
um so mehr,

b) weil seine Berichterstattung sehr subjektiv und 
auch oft falsch war.

3. Gegen den Verleger Springer wurde vor allem 
protestiert,

c) eskalierte die Opposition immer mehr.

4. Rudi Dutschke wurde von einem Rechtsra-dika-
len angeschossen,

d) da sie nicht alle Gesellschaftsklassen betraf.

5. Der Wohlstand half den Deutschen  zu ver-
gessen,

e) desto aggressiver wurden ihre Methoden…

6. Sehr vielen Kriegsverbrechern konnte kein 
Prozess gemacht werden,

f) dass über die Nazi-Zeit nicht gesprochen 
wurde.

7. Je härter die Strafen für die Terroristen 
waren,

g) um die Öffentlichkeit auf die Verlogenheit der 
deutschen Gesellschaft aufmerksam zu machen.

8. Die ersten Verbrechen der Baader-Meinhof-
Bande wurden «nur» begangen,

h) weil sie ins Ausland geflohen waren.

9. Die Folgen der 68-er Bewegung sind in 
Deutschland nicht so wichtig wie in Frankreich,

i) als er sich vor dem SDS-Büro befand. 

10. Insofern als in bürgerlichen Kreisen keine 
Bemühungen gemacht wurden, diese Proteste 
zu verstehen,

j) als sie in gewissen Teilen Deutschlands die jun-
gen amerikanischen Soldaten in den Krieg zie-
hen sahen (als «Schutzmächte» gab es ja diese 
Soldaten bis zur Wiedervereinigung!).
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Gespräche mit Frau Clérin…

� N.B. Les débuts des dialogues avec Madame Clérin sont enregistrés.

CD2
Enr. 30

� … über die Zeit vor der Wiedervereinigung

Wie haben Sie die Wiedervereinigung erlebt und empfunden?

Ich war gerade in Deutschland, als die ersten 200 000 über Ungarn nach Österreich* kamen – wir 
waren fassungslos1 – und dann kam die Freude! Alle Westdeutschen wollten diesen Leuten helfen, sie 
bekamen gratis Wohnungen, Möbel und Kleider – und vor allem eine Arbeit.

* En août 1989, la Hongrie a ouvert ses frontières et 200 000 Est-allemands en ont profité pour gagner 
l’Allemagne  via l’Autriche

Und später?

 Den «Rest» habe ich nicht in Deutschland erlebt – deshalb war ich schon sehr frustriert, ich hätte das 
alles so gerne im Land selbst miterlebt! Ich guckte Fernsehen, so oft es nur ging und kaufte deuts-
che Zeitungen… Aber meine Geschwister und ich haben viel miteinander telefoniert – und als dann 
die Mauer fiel, haben wir sogar am Telefon geweint vor Freude! Es ist schon seltsam: Niemand von 
uns kannte auch nur einen Ostdeutschen, wir stammten alle aus dem Westen, und doch war diese 
Wiedervereinigung ein überwältigendes2 Erlebnis für uns! 

 Das kann mir alles gar nicht vorstellen. Für mich gehört die Wiedervereinigung ja auch schon fast 
zur Geschichte… Wir spre-
chen zu Hause kaum darüber, 
d.h. meine Eltern schon, aber 
meine Schwester und mich 
interessiert das kaum…
Wie erklären Sie diese starke 
Emotion?

Ach, weißt du, Tim, diese 
Trennung in zwei deuts-
che Staaten war in meiner 
Kindheit und Jugend immer 
gegenwärtig. Anfangs hat jede 
westdeutsche Familie, die es 
konnte, Päckchen in den Osten
geschickt, so «Fresspäckchen» 
mit Kaffee und Salami, vor 
allem an Weihnachten. Es wurde aber bis aufs Gramm angegeben, wie viel man senden durfte! Man 
hat uns den Namen einer Familie gegeben – manchmal kam ein Dankesbrief, aber oft erfuhren wir nie, ob 
diese Päckchen auch angekommen waren. Bei manchen Familien haben sich aber auch Freundschaften 
aus diesen Kontakten entwickelt: Diese Leute sahen sich dann nach der Wiedervereinigung zum ersten 
Mal wirklich; da kannten sie sich schon seit über 30 Jahren per Post und vielleicht auch ein wenig per 
Telefon…  

1. fassungslos décontenancé, ne pas pouvoir croire qqc
2. überwältigend grandiose; ici :  formidable

Herr Kutz

Frau Clérin

Herr Kutz

Frau Clérin

Tim

Frau Clérin

Übergang von gestern zu 
heute

©AFP
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Und dann wurde die Berliner Mauer gebaut, weil sehr viele Leute über Berlin in den Westen geflohen 
sind. Zwischen 1949 und 1961 waren es 2.800.000 Personen, und natürlich vor allem junge und aus-
gebildete Leute…, deshalb sagte man immer: «Berlin ist wie eine offene Wunde3, aus der das Blut des 
Ostens in den Westen fließt», das bedeutete, dass so die Kraft des Ostens verloren ging.Das war ein 
Riesenschock, ich war da gerade 16 – und alle Leute hatten Angst, dass es einen Krieg geben würde!!! 
Damals kam Kennedy nach Berlin und sagte den berühmten Satz «Ich bin ein Berliner!», wofür ihn 
ganz Deutschland liebte!

Später: Im Fernsehen konnte man z.B. sehen, wie Leute, die eine Besuchserlaubnis für ihre Familie im 
Osten - an Weihnachten oder Ostern - erhalten hatten, an der Grenze nicht in die DDR gelassen wurden  
- das war reine Schikane von den ostdeutschen Grenzbeamten. Dann gingen diese Leute weinend und 
zutiefst verzweifelt wieder weg, - und wir weinten mit ihnen.  Dann gab es auch immer wieder Tote an 
der Grenze, junge Leute, die versucht hatten, in die BRD zu kommen. Oder Verhaftungen von Leuten, 
die versucht hatten, aus der DDR zu fliehen und dabei erwischt4 worden waren. 

Oder die BRD «kaufte» Uniprofessoren oder andere Persönlichkeiten – vorher waren sie aus irgendeinem 
Grund in einem ostdeutschen Gefängnis -  die dann gegen ostdeutsche Agenten ausgetauscht wurden… 
Das war auch so eine Sache: diese ostdeutschen Agenten: es gab sie überall, es waren darunter auch 
Westdeutsche, die zu dieser Spionagearbeit gezwungen wurden, weil sie Familie im Osten hatten oder 
aber es waren überzeugte Kommunisten, die aus idealistischen Gründen Spionage trieben. Das hatte 
auch Auswirkungen5 in der Politik: z.B. musste Bundeskanzler Willy Brandt zurücktreten6, weil es sich 
herausstellte, dass sein wichtigster Berater7 ein Agent der DDR war. Stellt Euch mal diesen Skandal vor! 
Willy Brandt war eine außergewöhnliche Persönlichkeit, er hatte als Ex-Bürgermeister von Berlin sehr 
viel für die deutsch-deutsche Annäherung (le rapprochement inter-allemand) getan: und gerade dieser 
Mann musste zurücktreten!

Ihr seht: Es gab jeden Tag irgendetwas über die Ex-DDR… Diese Trennung war also immer da – in 
unseren Köpfen und in unseren Herzen! Und das immerhin über Jahrzehnte hinweg!

Ja, ich kann mich auch noch an etwas anderes erinnern: Im Zug traf man manchmal ostdeutsche Rentner, 
die ihre Kinder im Westen besuchen durften – das war kein Problem, denn die ostdeutsche Regierung 
hoffte, dass sie im Westen bei ihren Kindern bleiben würden und keine Pension mehr bezahlt werden 
müsste. Die meisten gingen aber wieder zurück in den Osten: Einmal ganz einfach, weil ihr ganzes 
Leben im Osten war und auch, weil ihre westdeutschen Kinder sie gar nicht länger als eine gewisse 
Zeit aufnehmen8 konnten – oder wollten. Wenn sie aber blieben, zahlte ihnen die Bundesregierung eine 
kleine Rente und ihre Kinder halfen ihnen…

Diese alten Leutchen sprachen oft mit einem sächsischen9 Akzent, das war äußerst seltsam für uns!

Ganz ehrlich gesagt, daran habe ich mich immer noch nicht gewöhnt – ich bin ja höchstens einmal im 
Jahr in Deutschland und wenn mich dann jemand auf Sächsisch anspricht oder mir antwortet, bin ich 
immer noch überrascht!

Übungen zum Textverständnis

a) Wann und wie begann die Wiedervereinigung?

____________________________________________________________________________

b) Wie bekam Frau Clérin damals und dann später ihre Informationen darüber?

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

3. die offene Wunde la plaie ouverte
4. jn erwischen attraper qqn, arrêter qqn
5. die Auswirkung (auf + A) l’effet sur .., la retombée sur…
6. zurück/treten* (a,e ; i) donner sa démission, démissionner
7. der Berater (-) le conseiller
8 jn auf/nehmen (a,o ;i) accueillir qqn
9. sächsisch  saxon

Herr Kutz

Frau Clérin
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c) Zählen Sie auf, warum diese Trennung in zwei deutsche Staaten für Frau Clérin immer 
gegenwärtig war!

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

d) Welche wichtige politische Folge hatte die Spionage für die BRD?

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

e) Warum blieben nicht viele ostdeutsche Rentner in der Ex-BRD?

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

� … über die Zeit nach der Wende1

Und jetzt ? Über 15 Jahre nach der Wiedervereinigung? Wie sehen Sie sie jetzt? Dadurch dass Sie in 
Frankreich leben, haben Sie ja nicht denselben Blick wie wir auf das alles, oder? 

Da haben Sie Recht: Eigentlich bin ich über manches enttäuscht und meine deutsche Familie versteht 
das nicht… Es ist ja auch so, dass ich das alles nicht direkt miterlebe, sondern nur einiges höre oder 
lese. Ich habe das Gefühl, dass die Ost- und Westdeutschen irgendwie aneinander vorbeilaufen. Es gibt 
Missverständnisse noch und nöcher2. 

Wissen Sie, wenn man Ostdeutsche hört – ich habe mal acht Tage in Sachsen verbracht und die Leute 
dort befragt – da gibt es viele Unzufriedene. Sie haben das Gefühl, vom Westen regelrecht «aufgefres-
sen» worden zu sein und nicht viel dadurch gewonnen zu haben. Wenn sie sagen: «Vorher war alles 
besser.» und  wenn man dann so richtig mit ihnen darüber spricht und man aufzählt, was sie alles durch 
die Wiedervereinigung gewonnen haben, sehen sie schließlich ein, dass sie einiges gewonnen haben. 
Das vergessen sie aber dann schnell wieder!

Und die Westdeutschen erwarten wiederum, dass man ihnen dankbar ist, schließlich haben sie schon 
Billionen von Mark in den Osten geschickt, um den Wiederaufbau zu ermöglichen. Sie finden die 
Ostdeutschen total undankbar.  Aber dort haben viele das Gefühl, dass die Westdeutschen den Osten 
irgendwie «gekauft» haben und sich als seine «Besitzer» fühlen und das besonders die älteren Wessis 
so ab 70. Ich habe mich mit einigen unterhalten: Manche von ihnen erwarten ständig3, dass die Ossis 
«Danke» sagen und gehen auch mit ihnen um, als wären sie ihre Untergebenen4. Da spielt schon eine 
gewisse Überheblichkeit5 mit ‚rein!

Ich habe eine Großtante im Osten, die war vor ein paar Monaten auf Besuch bei uns – und wenn man 
sie so hört, kann man die Unzufriedenheit der Ostdeutschen schon verstehen: Schließlich haben die 
Westdeutschen von Anfang an mehr oder weniger getan, als wäre alles, was es in der DDR zwischen 
1949 und 1989 gegeben hat, nichts wert. 

Das verstehe ich jetzt nicht, wie meinst du das?

Ja, das ist interessant! Erzähl doch, Mathilde!

Na ja, darüber werden hier ja auch nicht mehr viele Worte verloren, kein Wunder, dass du das nicht vers-
tehst: Also: Im Osten wurden nach der Wiedervereinigung sehr viele Firmen geschlossen, und zwar unter 
dem Vorwand6 dass sie weder konkurrenzfähig7 noch rentabel genug waren, um weiter zu existieren. 

1. die « Wende » au sens historique, le moment où l’Allemagne fut réunifiée
2. « noch und nöcher » (umgangssprachlich) à n’en plus finir
3. ständig  tout le temps, permanent
4. der Untergebene (adj. subst.) le subalterne
5. die Überheblichkeit la prétention, la vanité
6. der Vorwand (¨e) le prétexte
7. konkurrenzfähig concurrentiel, compétitif

Herr Kutz

Frau Clérin

Mathilde

Paul

Herr Kutz

Mathilde

CD2
Enr. 31
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Inzwischen hat sich übrigens herausgestellt, dass einige dieser Firmen durchaus hätten weiter existieren 
können… Eine Folge davon war die Arbeitslosigkeit. Zu Zeiten der DDR gab es keine Arbeitslosigkeit, 
die Leute verdienten zwar nicht viel Geld, aber genug, um ihr tägliches Leben finanzieren zu können. 
Aber vor allem wurde durch diese Schließungen die Würde8 der Ostdeutschen verletzt: War denn alles, 
was sie in 50 Jahren geschaffen hatten, nichts wert?

Genau das ist es, wovon ich auch sprechen wollte: Das habe ich in den Gesprächen mit den Ostdeutschen 
ganz stark gespürt! Sie fühlen sich gedemütigt9. 

Und noch etwas anderes: Sie haben das Gefühl, als einzige für die Nazi-Vergangenheit «bezahlt» zu 
haben – «bezahlt» im wahrsten Sinne des Wortes, nämlich durch Mangel an Freiheit, Selbstentfaltung10 
und auch durch Mangel an Wohlstand11. Und da sind nun wieder die Westdeutschen nicht einverstan-
den: Auch sie haben in den Nachkriegsjahren viele Entbehrungen12 erlitten, ganz abgesehen13 von den 
menschlichen Leiden – aber rein materiell sind sie wieder relativ schnell auf die Beine gekommen14, 
vor allem dank des Marshall-Plans, den ja damals die Russen weder für sich noch für Ostdeutschland 
akzeptiert haben. Und sie finden natürlich, dass es absolut nicht ihre Schuld15 ist, dass die Ostdeutschen 
so viel mehr haben durchleben müssen.

Man kann es nicht anders sagen: Sie reden aneinander vorbei! Das finde ich so frustrierend, wenn ich 
sehe, was aus der Wiedervereinigung geworden ist!

Die Bevölkerung ist sich vieler dieser Dinge bewusst, aber es ist schon interessant, wie Sie das sehen, 
Frau Clérin! Wissen Sie, es gibt sehr viele Deutsche, die sich um ein besseres Zusammenwachsen der 
Ost- und Westdeutschen bemühen. Man geht aber davon aus, dass es ein paar Generationen dauern 
wird, bis das zustande kommt16!  

Es war nicht möglich, diese Wiedervereinigung jahrelang vorher vorzubereiten, nur so hätte man nämlich 
dieses Missverstehen vermeiden können. Wir wurden halt einfach zu schnell wiedervereinigt – falls 
man das so ausdrücken kann! Es gibt schon sehr viele positive Ansätze17 für ein besseres gegenseitiges 
Verständnis, aber das dauert eben seine Zeit.

Übungen zum Textverständnis

a) Worüber ist Frau Clérin enttäuscht?

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

b) Wie erklärt Frau Clérin das? Geben Sie drei Gründe an!

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

c) Woher weiß sie das alles überhaupt?

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

8. die Würde la dignité
9. jn demütigen humilier qqn
10. die Selbstentfaltung l’épanouissement (de soi-même)
11. der Wohlstand le bien-être, la prospérité
12. die Entbehrung (en)  la privation
13. ganz abgesehen von + D sans tenir compte de, mis à part
14. wieder auf die Beine  kommen* (a,o) se resaisir, reprendre le dessus
15. die Schuld [(en)] la faute [au pluriel: les dettes]
16. zustande kommen* (a,o) se réaliser
17. der Ansatz (¨e) ici : l’ébauche, le début

Frau Clérin

Herr Kutz
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d) Warum wurden so viele Firmen in der Ex-DDR geschlossen?

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

e) Was denken die Ostdeutschen über die Nachkriegszeit? 

____________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________

f) Was fehlte den Ostdeutschen im Vergleich zu den Westdeutschen?

____________________________________________________________________________

g) Wie lange wird es dauern, bis die Ost- und die Westdeutschen wieder ein Volk sind?

____________________________________________________________________________

© Cned – Académie en ligne
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Substantifs Verbes

die Abwanderung (en) la migration aus/schalten <>
ein/schalten

éteindre <> 
allumer

der Adel
der Adelige (adj. subst.)

la noblesse
le noble, l’aristocrate jn auf/nehmen (a,o ;i) accueillir qqn

die Aufmerksamkeit l’attention jn. demütigen humilier qqn
die Auswirkung auf + A l’effet sur ..., la retombée sur…
der Berater (-) le conseiller fliehen* (o,o) s’enfuir
die Ebene  (n) la plaine,  ici : le niveau heim/kehren* rentrer à la maison
die Führungskraft (¨e) le cadre herrschen régner, domlner
die Gefangenschaft la captivité landen* atterrir; ici: arriver à
das Leid(en), das Leiden la souffrance leiden (litt, gelitten) souffrir
die Mehrheit <> 
die Minderheit 

la majorité <>
la  minorité

scheitern échouer

der Nachholbedarf le besoin de rattrapage stimmen être exact, être correct
die Nichtigkeit la banalité
die Schuld [(en)] la faute [au pluriel: les dettes] verteilen répartir, distribuer
die Selbstentfaltung l’épanouissement
der Stellenwert l’importance, la valeur zwingen (a,u) contraindre

die Strömung (en) le courant Adjectifs/Adverbes

die Unruhen (pl) les émeutes, agitations, troubles dicht besiedelt très peuplé, à population dense
der Untergebene (adj. subst.) le subalterne einheitlich uniforme

endlos sans fin
die Unwissenheit, die 
Ignoranz

l’ignorance fassungslos décontenancé

die Wende le changement
die Werkstatt (¨en) l’atelier gegenseitig réciproque
der Wohlstand le bien-être, la prospérité gestört dérangé ; perturbé
die Wurzel (n) la racine ; l’origine
der Zwischenfall  (¨e) l’incident hartnäckig, stur têtu

Expressions konkurrenzfähig concurrentiel, compétitif

in Strömen fließen* (o,o) couler à flots sächsisch saxon

jm Ehre machen  faire honneur à qqn schädlich nocif
kein Wunder rien de surprenant ständig tout le temps, permanent

widersprüchlich contradictoire
allmählich peu à peu
damalig (adj.)
damals (adv.)

ancien
en ce temps-là

unversehen (adj.) 
unversehens (adv.)

inattendu
sans s’en rendre compte
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